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FESTSAAL DES NIEDERÖST. GEWERBEVEREINES, MITTWOCH, 24. JANUAR 1923, 7 UHR

VORLESUNG KARL KRAUS
NESTROY-ZYKLUS1. ABEND

JUDITH UND HOLOFERNES
Travestie in einem Akt

» Musik von Viktor Junk (Marsch und Entree des Joab nach der Originalmusik von Carl Binder)

Holofernes , Feldherr der Assyrier
I d u n j '
C h a 1k o l l Hauptleute der Assyrier
Zepho
A c h i o r, des Holofernes Kämmerling
Ein Herold
Der Gesandte von Mesopotamien
Oberpriester des Baal
Erster ) , .
Zweiter / Baalpriester
J o j a k i m, der Hohepriester in Bethulien
Joab , sein Sohn , Volontär in der hebräischen

Armee
Judith , seine Tochter , Witwe

M i r z a, Magd in Jojakims Hause
A s s a d
Daniel , blind und stumm,

Assads Bruder
A m m o n, Schuster
H o se a
Nabal
Ben
N a z a e 1
H e m a n, Schneider
Nathan
Rachel , Assads Weib
Sara , Ammons Weib
Das Volk

Einwohner
von

Bethulien

Krieger, Gefolge, Einwohner.
Die Handlung geht teils im Lager des Holofernes , teils in Bethulien vor.

(Die heutige vollständige Vorlesung enthält auch das Couplet >Man tind 't 's ganz natürlich und kein Hahn kräht
darnach «, mit Zusatzstrophen .)

*
10 Minuten Pause

II
DIE SCHLIMMEN BUBEN IN DER SCHULE

Burleske mit Gesang in einem Akt
Musik von Adolph Müller sen. (Der fehlende Chor der Väter und Mütter nach Angabe des

Vortragenden . Das Lied des Willibald von Mechtilde Lichnowsky)
Herr von Wolkenfeld , Gutsbesitzer
S t e r n a u, Landrat
W a m p e 1, provisorischer Magister loci
Nettchen , seine Tochter
Herr von Wichtig , Wirtschaftsintendant
Stanislaus , dessen Sohn
Frau Schnabel , Beschließerin auf dem Schlosse
Willibald , ihr Sohn, Schüler in Wampeis Schule

Peter Petersil , Sohn des Schloßgärtners
Anton Waldfuchs , Sohn des Försters
B 1a s i u s P i c h 1e r, Sohn des Kellermeisters
Sebastian Grob , Sohn des Inspektors
Christoph Ries , Sohn des Amtsschreibers
Mehrere Schüler
Franz Rottmann , Aufseher
Ba b e 11e, Wampeis alte Magd

Schüler
in

Wampeis
Schule

Die Eltern sämtlicher Schüler . Zwei Trompeter . Ein Pauker. Ein Kammerdiener . Ein Jäger. Zwei Bediente.
Die Handlung spielt auf dem Gute des Barons, in Wampeis Schule.

Begleitung : Viktor Junk

EBENDA : 25. : »Das Notwendige und das Überflüssige « ; »Tritschtratsch « / 27. : »Der Talisman « / 28. . >Weder Lorbeerbaumnoch Bettelstab« / 29. : »Der Zerrissene« / 30. : »Lumpazivagabundus «.
KLEINER KONZERTHAUSSAAL , 26. : »Eine Wohnung zu vermieten in der Stadt , Eine Wohnung zu vermieten in der Vorstadt,Eine Wohnung mit Garten zu haben in Hietzing «, Posse mit Gesang in drei Akten, Musik von Viktor Junk.
(Die für diesen Abend zur Vorlesung Mechtilde Lichnowsky bezogenen Karten werden bei R. Länyi zurückgenommen . Die fürden 25., an dem ursprünglich »Lumpazivagabundus « angesetzt war, bezogenen Karten haben nur für diesen Tag ihre Giltigkeit;ebenso die für den 30., an dem ursprünglich »Das Notwendige und das Überflüssige« etc. angesetzt war, nur für diesen Tag. DieKarten werden auf Wunsch umgetauscht oder der Betrag hiefür zurückgegeben .)
Der Beginn der Vorlesungen erfolgt pünktlich um 7 Uhr , Zuspätkommende finden erst in einer Pause Einlaß.
Der volle Ertrag des Nestroy-Zyklus fließt Blindenanstalten, Kinderwohlfahrtswerken und anderen Zwecken zu.

Für den Inhalt der auf diesem Programm gedruckten Texte verantwortlich: Der Vortragende.
39123. — Jahoda und Siegel, Wien III. Hintere Zollamtsstraße 3.



>Judith und Holofernes < ist am 13. März 1849
im Carltheater — mit Nestroy als Joab -Judith und Wenzel
Scholz als Holofernes — zum erstenmale und seit Jahrzehnten
nicht mehr gespielt worden . Bei der ersten Aufführung ist der
Verfasser, durch die Gemeinheiten der zeitgenössischen Kritik
und zumal des erbärmlichen , von Hebbel geschätzten Saphir
dazu bewogen, anonym geblieben und erst nach dem ungeheuren
Erfolg hervorgetreten . Eine Kainz -Vorlesung (1909), der
der heutige Vortragende nicht beigewohnt hat — er seibst hat
das Stück am 4. und am 25. April 1917 gebracht — , ist
manchem in Erinnerung ; sie soll, wie alle seine Versuche an
Nestroy und Raimund , den berühmten Sprecher von seiner
unzulänglichsten Seite gezeigt haben.

Durch die parodistischen Riesenmaße von Heldentum
und Wucher der Gegenwart angenähert , ist diese Satire das
Urbild des seither arg banalisierten Humors der jüdischen
Kasernhofblüte . Das Entree des Joab, ein Meisterstück in
Wort und Musikjargon , konnte vom Vortragenden nur als
theatergeschichtliches und schauspielerisches Inventarstück über¬
nommen werden, denn so angepaßt den Erlebnissen und
Nachwirkungen der großen Zeit das Heldenprotzentum auf
assyrischer Seite und der Wucher auf der andern sein
mag, so verfehlt doch der Spott , daß »unsere Leut' sind
gar g'scheit, hab'n zum Kriegführ 'n ka Freud « — von einem
überlebten und durch diesen Schandkrieg entehrten Tapferkeits¬
ideal bezogen — sein Ziel und läßt unsere Leut' nicht als Vorbild
der Feigheit, sondern eher der Weisheit erscheinen, durch welche
sie sich von allen andern Völkern vorteilhaft unterscheiden
würden, die leider Gottes samt und sonders zum Kriegführ 'n
noch immer a Freud haben . Ganz abgesehen davon, daß
ja die Freud ' hier immer nur in der phantasielosen Erwartung
und nicht im blutvollen Erlebnis beruht und daß dem inter¬
konfessionellen Zwang zum Heldentod ganz ebenso jene unter¬
worfen werden, deren freier Entschließung es zwar anheimgestellt
blieb , gegen den Holofernes , aber nicht gegen die Entente Krieg zu
führen . Und wo die Pflicht, zu sterben und zu töten , gleich verteilt
ist, wäre ein Mangel an Freude eher ein Vorzug an Menschlichkeit.
Selbst vom Gesichtspunkt eines verblichenen heroischen Ideals,
das sicherlich noch bis in Nestroys Tage sichtbar war, aber heute
auch von ihm und gerade von ihm nicht mehr vorgefunden würde,
mochte der verallgemeinernde Spott seiner Berechtigung entbehren.
Gleichwohl muß gesagt werden, daß bei dem Versuch, den

Menschen an jenem Ideal zu messen, nicht das Generalisieren,
sondern das sich generalisieren lassen zur größeren Unehre
für Nation und Menschheit ausschlug . Die Juden für zu feig zum
Kriegführen zu halten , mag so lange seine Berechtigung oder
Nichtberechtigung gehabt haben, bis das Kriegführen sich als
die weitaus größere Feigheit herausgestellt hat . — Es ist also,
um diesen notwendigen Vorbehalt nicht zum Hindernis einer
doch nicht vorweg ausgeschalteten Wirkung erwachsen zu lassen
— und sie läßt sich aus der Reproduktion eines klassischen
Humorwerks nicht ausschalten — , auch ebenso notwendig,
von aller Zeit- und Kriegsperspektive, die die Beurteilung in
diesen scheußlichsten Belangen so radikal verschoben hat,
abzusehen und sich auf die Grundlage einer einst normierten,
wenngleich längst unberechtigten und immer problematischen
Anschauung zu stellen, auf der ja das meisterliche Couplet
seines Witzes und Wertes nicht verlustig gehen kann, und der
Vortragende muß sich hier auf die Ehre des darstellerischen
Dienstes für eine berühmte Satire zurückziehen . Weil dies aber,
trotz dem Vorbehalt , doch nicht ohne einen unbeglichenen
Rest der geistigen Rechnung geschehen könnte wie auch, wegen
des Vorbehalts , der künstlerischen : so hat er sich entschlossen,
dem Couplet durch eine Zusatzstrophe zu opponieren , die dessen
Meinung gemäß der zeitlichen Wahrheit aufhebt , aber dessen
geistige Linie umso folgerichtiger fortsetzt.

Ludwig Speidel hat im Jahre 1881, anläßlich des Nestroy-
Zyklus im Carltheater , geschrieben : »In dieser Parodie steht
Nestroy zwar nicht der Kunst und dem Schönheitssinn , aber
dem sicheren Treff nach auf gleicher Höhe mit den genialsten
Komödiendichtem. Aristophanes hat den Euripides nicht bitterer
gezüchtigt , Moliere die Preziösen nicht schärfer gehechelt, als
Nestroy der Hebbel 'schen Gestalt des Holofernes zugesetzt hat .<
Diese Parodie läßt nur eines vermissen: daß Nestroy , der in
dem Jahr gestorben ist, in dem sie erschienen sind, Hebbels
>Nibelungen < nicht gekannt hat.

»Die schlimmen Buben in der Schule«
(nach Maitre d'ecole von Locroy) ist zur Eröffnung des von
Carl umgebauten Theaters in der Leopoldstadt geschrieben und
am 7. Dezember 1847 zum erstenmal aufgeführt worden.
Nestroy spielte die Rolle des Willibald.

Dem Fonds zur Errichtung eines Grab¬
steines für Peter Altenberg sind bis zum 22. Januar
zugeflossen : Zu den bereits ausgewiesenen K 4,085.500, c K 230,
poln. M 10.000 und M 7.500 : F. C , Leipzig M 2000;
Anonym, Rohrbach (Amt Heidelberg ) M 3000 ; L. M., Karlsbad
c K 100; Anonym, Prag c K 20 ; J. J., F. K. c K 50;

J. St., Krakau poln . M 500 ; K. K. 20.000 ; F. 20.000 ; P. B.
12.000 ; V. F. 30.000 ; D. B. 47.240 ; E. O. 100.000 ; F. S.
10.000 ; H. R. 20.000 ; F. M. 10.000 ; Anonym 5000; S. T.
50.000 = K 4,409.740, c K 400, poln . M 10.500 und M 12.500
Weitere Beiträge, die die Buchhandlung Richard Länyi entgegen¬
nimmt , werden auf den Programmen ausgewiesen werden.
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